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Beschreibung
Die Brustbild von Johann Heinrich Voss dem Älteren (1751–1826) entstand nach dem
Bericht von Tischbeins Tochter Caroline Wilken im Jahr 1810 bei einem Aufenthalt des
Künstlers in Heidelberg (Stoll 1923, S. 161f.), wo Voss mit seiner Gattin Ernestine (vgl.
IV-01624) seit 1805 lebte. Das idyllische Epos »Luise« (1783/84) von Voss gehörte zu
Tischbeins Lieblingslektüre. Nach der Schilderung Carolines brauchte es »alle Künste des
Verschönerungssystems, welches der Vater so gut innehatte«, um dem wenig
ansprechenden Äußeren des Dichters eine poetische Seite« abzugewinnen (Stoll 1923, S.
162). […] So wirken die Züge des Dargestellten veredelt und zeitlos, wozu die antikisierende
Drapierung nicht unerheblich beiträgt. Ähnlich wie Schiller (vgl. IV-01145) wird Voss mit
einer karminroten Toga ausstaffiert, unter der die olivfarbene Tunika zum Vorschein
kommt. Mit dieser Annäherung an das Bild eines antiken Dichters oder Philosophen wird er
als der Verfechter der Klassik herausgestellt, dessen Homer-Übertragung Epoche machte.
(nach: Maisak/Kölsch: Gemäldekatalog (2011), S. 306)

Werkverzeichnis:
Franke 478

Ausführliche Beschreibung
Provenienz:
1810- 1826 Johann Heinrich Voss d. Ä. (1751-1826)
1826- spätestens 1919 im Besitz der Familie Voss [1]
spätestens 1919-1933 Oberamtmann Alexander Schaible (1870-1933), Karlsruhe, Lugano, im
Erbgang erhalten [2+3]
1928-1931 Kunsthaus Schaller, Stuttgart, deponiert von Alexander Schaible, Lugano [3]
11. April 1931 Das Gemälde wird dem Goethe-Museum als Leihgabe mit der Aussicht auf
eine Schenkung überlassen [3]

https://hessen.museum-digital.de/object/5699


1933-1934 Marie Schneckenburger, Lugano, Haushälterin von Schaible, testamentarisch von
Schaible erhalten [3]
1934 Freies Deutsches Hochstift/Frankfurter Goethe-Museum, Frankfurt [4]

[1] Petra Maisak, Gerhard Kölsch: Frankfurter Goethe-Museum. Die Gemälde.
Bestandskatalog. Frankfurt 2011, Nr. 371, S. 305.
[2] Vgl. Adolf Stoll: Der Maler Johann Friedrich August Tischbein und seine Familie.
Stuttgart 1923. Hier: S. 204, mit Angabe des Besitzers sowie Franz Neubert: Goethe und sein
Kreis. Weimar 1919, S. 135.
[3] Inventarakte: Korrespondenz mit Alexander Schaible und Marie Schneckenburger
[4] Inventarbuch: Eintrag 1934: „Ankauf von Leihgabe“. Inv. IV-01623-01625 wurden für
insgesamt 2.600 RM erworben.

Provenienzbewertung:
Grün: Provenienz unproblematisch

Grunddaten

Material/Technik: Öl auf Leinwand, doubliert
Maße: 65,0 x 50,0 cm

Ereignisse

Gemalt wann 1810
wer Johann Friedrich August Tischbein (1750-1812)
wo Heidelberg

Wurde
abgebildet
(Akteur)

wann

wer Johann Heinrich Voß (1751-1826)
wo

Schlagworte
• Brustbild
• Gemälde
• Malerei
• Porträt
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